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Dass sie füüf r jene Abreibung, die sie einem
Bekannten am 10. Januar 2021 in Görlitz
verpasst haben, imGefääf ngnis landen könn-
ten, wuuw rde den 18 und 22 Jahre alten Tä-
tern erst viel zu spät klar. AmDienstag aber
verurteilte das Landgericht Görlitz unter
Vorsitz von RiiR chter Christian Strauch den
älteren der beiden Täter wegen erpresseri-
schen Menschenraubes zu einer Freiheits-
strafe von zwei Jahren und drei Monaten,
den Jüngeren zu einer Bewährungsstrafe
von 18 Monaten, verbundenmit einer Viel-
zahl von Aufllf agen und einer zweieinhalb-
jährigen Bewährungszeit – ein letzter
Warnschuss, wie RiiR chter Strauch es formu-
lierte.

Vor die Haustür gelockt
Strauch sagte in seiner Urteilsbegründung,
dass es aufgrund der Geständnisse der bei-
den und der Zeugenaussage des Opfers
kaum Zweifel am Tathergang gab. Das Mo-
tiv, es ging dabei um Geld, Streit um Inter-
net-Chats, Rache füüf r früher, blieb zwar et-
was imDunkeln, aber sicher ist, dass der äl-
tere der beiden Angeklagten das Opfer per
Telefon vor die Haustür lockte, wo er von
der Anwesenheit des zweiten Angeklagten
überrascht wuuw rde und wo er Faustschläge
und Kopfstöße kassierte. Aus Angst vor
weiteren Schlägen und ausgesprochenen
Drohungen gab es den beiden wie gefor-
dert sein freigeschaltetes Handy und die

Wohnungsschlüssel. Dann ging es hinauf
in die Wohnung, wo das Opfer weitere
Schläge und Kopfstöße kassierte und be-
raubt (Receiver, Computerspiele) wuuw rde.
AllA s die Täter weg waren, ging das Opfer
trotz der ausgesprochenen Drohung füüf r
diesen Fall zu einem Freund und informier-
te die Polizei.

Das Landgericht bewertet diese Tat als
erpresserischen Menschenraub, weil die
Täter sich des Opfers unter Ausnutzung
dessen Angst bemächtigt und ihn danach
beraubt hatten. „Er hatte wegen der über-
raschenden Anwesenheit eines zweiten Tä-
ters keine Chance, sich dem zu entziehen“,
erklärte RiiR chter Christian Strauch. Und
weil sie ihn in die Wohnung zwangen, sei
der Tatbestand des erpresserischen Men-
schenraubes erfüüf llt. „Wenn sich die beiden
mit ihm in seiner Wohnung getroffff en hät-
ten, wäre das nicht der Fall“, so Strauch
weiter.

Die anderen Strafttf atbestände – Raub,
versuchte räuberische Erpressung und ge-
fääf hrliche Körpervvr erletzung – treten hinter

diesen Menschenraub, der mit einer Frei-
heitsstrafe von mindestens füüf nf Jahren
sanktioniertwird, zurück.

AllA lerdings gibt es gleich mehrere mil-
dernde Umstände: Der Menschenraub war
von sehr kurzer Dauer - maximal eine hal-
be Stunde. Die Beute war klein und wuuw rde
größtenteils zurückgegeben oder ersetzt.
Die Verletzungen des Opfers waren glückli-
cherwwr eise nicht schwerwwr iegend und das
umfassende Geständnis der beiden trug
zur Aufkkf lärung bei. Das Gericht ordnete
die Strafttf at deshalb als minderschweren
Fall des erpresserischen Menschenraubes
ein,Mindeststrafe ein Jahr.

27 Monate Freiheitsentzug
Für den 22-jährigen Angeklagten erfüüf llte
sich die Hoffff nung auf eine Bewährungs-
strafe aber nicht. Das Gericht verurteilte
ihn als „Rädelsfüüf hrer“ der Strafttf at zu 27
Monaten Freiheitsentzug. RiiR chter Chris-
tian Strauch sagte dem Angeklagten zu-
dem: „Selbst wenn wir zu einer Strafe un-
ter zwei Jahren gekommen wären, hätten
wir keine Bewährung mehr ausgespro-
chen. Sie sind mehrfach einschlägig vorbe-
strafttf und haben sich auch von Gefääf ngnis-
aufenthalten nicht beeindrucken lassen.
Ihre Sozialprognose ist füüf r eine weitere Be-
währung einfach zu schlecht.“

Anders sieht es beim 18-jährigen Ange-
klagten aus, den die Erfahruur ng der füüf nfmo-
natigen Untersuchungshafttf beeindruckt zu
haben scheint. Er wuuw rde nach Jugendstraf-
recht verurteilt, erhält eine Bewährungs-
strafe und die Chance, schnell den richti-
gen Lebenspfad einzuschlagen. Er hatmeh-
rere Aufllf agen peinlichst genau zu befol-
gen: Sozialstunden, Bewährungshelfer, so-
zialer Trainingskurs und Suchtberatung.
Aber: Der junge Mann kam sofort in Frei-
heit. Das Urteil ist noch nicht rechtskräfttf ig.

Übertriebene Abreibung führt ins Gefängnis
Das Landgericht Görlitz
schickt einen der beiden jungen
Männer wegen erpresserischen
Menschenraubes ins
Gefääf ngnis, den anderen nicht.

Von Frank Thümmler

Justizia gibt Straftätern mitunter
auch neue Chancen. Foto: SZ/archiv

Ein neues Gesicht an der Spitze des AkkA ti-
onsringes Görlitz: Petra Rudolph, Verlags-
Geschäfttf sfüüf hrerin der DDV Neiße GmbH
wuuw rde zur Vorstandsvorsitzenden der
Händlervvr ereiniguug ng gewählt. Sie löst da-
mit die langjährige Vorsitzende Barbara
Frühauf, Inhaberin der Cityyt -Fleischerei auf
dem Demianiplatz, ab. Sie wird künfttf ig als
stellvertretende Vorsitzende im Vorstand
tätig. Schatzmeister ist weiterhin Frank
Reimann, vttv s Event undMusikfachgeschäfttf
RSL auf der Hospitalstraße. Daneben wuuw r-
den Kathrin Horschig, Chefiif n des Schuh-
hauses Leiser am Postplatz, und Regine
Büttner, Inhaberin „Görlitzer Fass“ auf

dem Marienplatz, zu Beisitzerinnen ge-
wählt.

Der AkkA tionsring Görlitz wuuw rde 1994
von 40 Einzelhändlern gegründet. Ihr Ziel:
die Stadt als Einkaufszentrum fördern. Die-
ses Ziel hat auch der neue Vorstand. „Unter
anderemwollenwir engermit der Stadt zu-
sammenarbeiten, AkkA tionen planen“, so Pe-
tra Rudolph. Sie freue sich bereits auf die
Zusammenarbeit mit den engagierten Mit-
gliedern. Ausdrücklich betonte Rudolph
die Zusammenarbeit mit der „GrünenWie-
se“, also vor allemmit dem Neißepark. Der
AkkA tionsring hatte in der Vergangenheit im-
mer wieder die Kooperation des Einkaufs-
zentrums mit der Innenstadt betont. Das
Management des Zentrums wiederum ist
an guug ten Kontakten zu den Innenstadt-
händlern interessiert.

Von Matthias Klaus

Aktionsring hat
neuen Vorstand

Der Händlervvr erein hat gewählt.
Petra Rudolph ist die neue
Chefiif n. Sie betont die
Zusammenarbeit mit der Stadt
und dem Neißepark.

Petra Rudolph,
Geschäftsführerin
der DDV Neiße
GmbH ist die neue
Vorstandsvorsit-
zende des Aktions-
ringes Görlitz.

Foto: SZ/Archiv
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p Rettungslleiitstelllle: 1 03571 19296

GGÖÖRRLLIITTZZ//UUMMLLAANNDD//NNIIEESSKKYY
p Bereiitschhafft: Bereiitschhafftspraxiis Klliiniikkum
Görlitz, Girbigsdorfer Str. 1-3: 15 bis 19 Uhr.
Niesky: 1 116117, 14 bis 7 Uhr.
p Augenarzt: Bereitschaftspraxis Krankenhaus
Bautzen, Am Stadtwall 3: 16 bis 19 Uhr.
p Kinderarzt: Klinikum, 15 bis 19 Uhr.
p Apotheke: Kronen-Apotheke, Biesnitzer
Straße 77 a,1 03581 407226, 18 bis 8 Uhr.
Niesky: Antonius-Apotheke Rietschen, Görlit-
zer Str. 35,103577240239, 18 bis 8 Uhr.
p Tierarzt: Barth, Zittauer Str. 121,1 0172
3518288; privat Niesky, Schleiermacherstr.
44, 18 bis 8 Uhr. TA Bauz, Vierkirchen, Tetta,
Dorfstraße 21b,1 0157 71570394, 18 bis
8 Uhr. Niesky: Th. Hecht,1 15204063962.
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ine 14- und eine 15-Jährige waren die
ersten, die einen Termin im Impfzen-

trum Löbau bekommen haben. Sie wuuw rden
am Dienstag geimpfttf . Eines der beiden
Mädchen und seine Eltern wuuw rden von
Hans-Christian Gottschalk betreut und
über den Biontech-Impfstoffff aufgeklärt.
Der Görlitzer ist Impfarzt in Löbau, leitete
lange Zeit die Kinderklinik am Städtischen
Klinikum Görlitz und ist Mitglied der Säch-
sischen Impfkkf ommission. Diese hat am
Dienstagnachmittag ihre Empfehlung zur
Impfuuf ng von Kindern abgegeben. „Wir ha-
ben unsere Empfehlung etwwt as offff ener ge-
halten als die Stiko“, erklärt Gottschalk.

Die Stiko ist die Ständige Impfkkf ommis-
sion am Robert-Koch-Institut (RKKR I) Berlin.
Sachsen ist das einzige Bundesland, das ei-
ne eigene Impfkkf ommission hat, die Siko.
Sie ist demGesundheitsministerium unter-
stellt.

Die Stiko hatte empfohlen, dass Kinder
zwischen zwölf und 15 Jahren mit einer
Vorerkrankung gegen Corona geimpfttf wer-
den sollten. Für eine uneingeschränkte
Standardimpfuuf ng füüf r die Jugendlichen ent-
schied die Stiko nicht, auch die Sächsische
Kommission nicht. Sie empfiif ehlt eine drit-
te Kategorie und plädiert dafüüf r, allen Zwölf-
bis 15-Jährigen eine Impfuuf ng zu ermögli-
chen, nach ausfüüf hrlicher Aufkkf lärung. Im
besten Falle zusammen mit beiden Eltern-
teilen. Kann nur ein Elternteil anwesend
sein, muss es unterzeichnen, dass es auch

E

im Namen des anderen Elternteils handelt,
erklärt Hans-Christian Gottschalk. Auch in
dieser Kategorie sollen Kinder mit be-
stimmten Vorerkrankungen oder wenn sie
Kontaktperson eines Menschen mit erhöh-
temRiiR siko sind, an erster Stelle stehen.

Gegen die Empfehlung einer Standard-
impfuuf ng haben sich Stiko und Siko aus
dem gleichen Grund ausgesprochen: „Es
geht immer um die RiiR siko-Nutzen-Abwä-
guug ng“, sagt Gottschalk. Eine Corona-Infek-
tion füüf hrt bei Kindern und Jugendlichen
nur selten zu schweren Erkrankungen,
„Todesfääf lle gab es zum Glück nur ganz we-
nige“. Auf der anderen Seite liegen füüf r eine
Standardimpfuuf ng noch zu wenige Daten,

damit zu wenig Wissen über RiiR siken der
Impfuuf ng bei Kindern vor. „In den Zulas-
sungsstudien von Biontech wuuw rden etwwt a
1.200 Kinder geimpfttf , bei Moderna waren
es 3.000.“ Um sogenannte seltene Neben-
wirkungen feststellen zu können, ist das zu
wenig.

Dass die Siko ihre Empfehlung den-
noch offff ener hält, hat mit der pandemi-
schen Lage zu tun, erklärt Gottschalk. „Für
eine medizinische Zulassung spielt das zu
Recht keine Rolle. Es ist keinmedizinischer
Aspekt“, so Gottschalk. „Aber wenn wir die
Pandemie stoppenwollen, ist es nicht klug,
eine nicht kleine Gruppe komplett außen
vorzulassen.“ Dann wäre eine Herdenim-
munität noch deutlich schwerer zu errei-
chen. In erster Linie geht es bei der Impf-
empfehlung darum, schwere Krankheits-
verläufe zu verhindern, die Zahl der Neuin-
fektionen zu senken, aber auch darum,
Kontaktketten zu unterbrechen, schreibt
die Siko in ihremPositionspapier.

Gottschalk persönlich spricht sich füüf r
die Impfuuf ng Jugendlicher aus. „Es ist zwar
selten, aber trotzdem haben wir gerade bei
Jugendlichen Long Coviiv d nun wirklich ofttf
genug gesehen.“

Am Donnerstag war die Sieben-Tage-In-
zidenz im Kreis laut RKKR I auf 7,5 gefallen.
Die schulen konnten bereist am Mittwwt och
in den Regelbetrieb zurückkehren.. Die
Schul- und Kita-Öffff nungen sieht Gottschalk
als besonders wichtigen Schritt bei den Lo-
ckerungen. „Ich sehe erstmals in meinem
Berufsleben auch eine soziale Indikation

füüf r eine Impfuuf ng“. Er kritisiert, dass vori-
gen Sommer zu wenig getan worden sei,
um Kinder wirksam zu schützen. „Es wäre
Zeit gewesen, um guug te Konzepte füüf r Schule
und Kita zu erarbeiten. Ich bin der Mei-
nung, dass Kinder die mit ammeisten Leid-
tragenden in den vergangenen Monaten
waren. Viele wuuw rden durch die fehlenden
Kontakte in ihrer sozialen Entwwt icklung zu-
mindest behindert.“ Für die Kinder sei es
wichtig, in Zukunfttf wirksamer geschützt
zu sein, um eine solche Lage zu vermeiden.

Hans-Christian Gottschalk nimmt wie
auch viele andere Mediziner und Virologen
an, dass im Herbst eine weitere Corona-
Welle kommenwird.Wie die aussieht, wis-
se niemand, „das ist eine große Unbekann-
te.“ Relativ klar sei dagegen, dass es nicht
möglich sein wird, bis Herbst eine Herden-
immunität herzustellen. „Das ist füüf r mich
einweiterer Punkt füüf r die Impfuuf ng der Kin-
der. Die Gruppe, die dann ungeschützt wä-
re, sind sie.“

Die Siko empfiif ehlt außerdem eine Auf-
teilung bei den Impfuuf ngen nach AllA ters-
gruppen: „Wir nehmen an, dass gerade bei
den Jüngeren noch mehr Aufkkf lärungsbe-
darf besteht, auch die Eltern viiv elleicht
mehr Fragen haben.“ Deshalb sollen die
Zwölf- und 13-Jährigen sich beim Kinder-
arzt, der die Kinder und Eltern kennt, imp-
fen lassen, die ÄllÄ teren im Impfzentrum. Ei-
nen Termin können sie sich schon ein paar
Tage machen – seitdem die EMAAM den Impf-
stoffff von Biontech füüf r Kinder ab zwölf Jah-
ren zugelassen hat.

Erste Jugendliche in Löbau geimpft
In Sachsen können sichmehr Jugendliche impfen lassen als bundesweit. Warum die Impfkkf ommission so entschieden hat.

Von Susanne Sodan

Im Impfzentrum Löbau wird das Publikum jünger: Auch Jugendliche können sich hier jetzt impfen lassen. Fotos: SZ-Archiv/Rafael Sampedro (2)

Dr. Hans-Christian Gottschalk im
Impfzentrum Löbau. Er ist Mitglied
der Sächsischen Impfkommission.

Zeit Anbieter Vorwahl Tarif
Uhr Cent//min
p Ferngespräche
7 – 9 010012 010012 0,63

010088 010088 0,,71
9 – 14 010012 010012 0,63

010088 010088 0,,71
14 – 19 010012 010012 0,63

010088 010088 0,,71
19 – 24 01097telecom 01097 0,89

Tele2 01013 0,,94
p Ortsgespräche
7 – 19 tellmio 01038 1,49

01097telecom 01097 1,,62
19 – 24 01052 01052 0,89

Tele2 01013 0,,94
p Vom Festnetz zum Handy
0 – 24 01052 01052 1,75

tellmio 01038 1,,79
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SPARTIPP

Nuck Getränkemarkt
in allen teilnehmenden Filialen

Bonus auf
Gesamtsortiment
1 Mindesteinkauf: 10,– €

2%
SZ-Card-Bonus1
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